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einiſche Neujahrsblätter. Her Die Attribute der Geſichtsempfin⸗
ausgegeben bo  3 Inſtitut für ge Von pf (Abhandlung.
Landeskunde der Rheinlande —0 der Uni⸗ der Königl.⸗preußiſchen Akademie der Wiſ
verſität Bonn. II eft Die Anfänge ſenſchaften Philoſophiſch⸗hiſtoriſche Klaſſe).
des Chriſtentums Im heinlande Lex.⸗4e (88 S.) Berlin 1917. Reimer.
Von ilhelm euß Miit Abbildun⸗ͤ
gen 8² S.) Bonn und Leipzig 1923, Den Anfang unſrer Uberſicht machen zwei
Verlag von Kurt Schröder wertvolle Beiträge Stumpfs QAus. Stumpf,

der Berliner rofeſſor der Pſychologie be⸗
ber den Anfängen des Chriſtentums im kannt durch ſeine klaſſiſchen Arbeiten über die

Rheinland gemeint iſt das linksrheiniſche, Tonpſychologie gehört 3 den Altmeiſtern der
da das rechtsrheiniſche erſt In fränkiſcher Zeit pſychologiſchen Experimentalforſchung. Zu⸗
chriſtianiſiert wurde den Gründungen der gleich e als Schüler Brentanos der ari⸗
erſten Chriſtengemeinden Uſe ſowie den toteliſch⸗ſcholaſtiſchen Philoſophie verhältnis⸗
oſen und dem innerkirchlichen Leben in müßig nahe, WwS in der Klarheit ſeiner

dieſen Gemeinden während der Zeit der To· Begriffe und Beweisführung bemerklich macht
miſchen Herrſchaft, bis Ende des Die vorliegende Unterſuchung iſt den run

Jahrhunderts, lagert noch viel Dunkel und eigenſchaften der Farbenempfindung gewidmet,
wird ſolches auch wohl weiterhin darüber wobei die räumlichen und zeitlichen Eigen⸗
lagern. Denn die Quellen, die uns über alles chaften ausgeſchloſſen werden. Bei
das geben könnten, fließen leider den Tonempfindungen galt bis bor kurzem

leſe Frage als ungemein el Die Qualitätallzu ſpürlich Was ſie un bei ex, vor⸗
urteilslos prüfender Unterſuchung 3 ſagen war dort das eindimenſionale Kontinuum der
wiſſen, hat in ben ſo eingehender wie licht⸗ on  en dazu kam die Tonſtärke, während
voller eiſe rof. euß in der vorliegenden die Klangfarbe ſeit Helmho als Scheineigen⸗
Schrift ausgeführt. Zunächſt gibt wieder, auf eine Tonverbindung zurückgeführt
was V den literariſchen Quellen ſoweit wor. Weſentlich chwerer lag die bei
ſie als zuverläſſig 3 gelten haben, über jene den Farben. Die pſychologiſche Ordnung der
Fragen ann was die monumentalen, Farbenqualitäten gelang erſt Mach und He⸗
die römiſch-chriſtlichen Gräberfelder, die Im ring herzuſtellen, indem ſie ſechs Grundfarben
Rheinland gefundenen altchriſtlichen Werke nachwieſen und alle übrigen als Übergänge
der Kleinkunſt (mit chriſtlich⸗religiöſen Dar⸗— wiſchen ihnen Dob in einer Übergangsfarbe,
ſtellungen verzierte Gläſer etall⸗ und [Ifen⸗ wie dem Rotgelb die beiden Grenzfarben in
beinplaſtiken) und die altchriſtlichen rheiniſchen einer Miſchung verbunden ſeien, wie beim Ton⸗
Inſchriften un berichten. In einem akkord die Töne (die Mehrheitslehre) der

ſucht der erfaſſer feſtzuſtelle woas ſie nur 3 den Grenzfarben hnlichkeiten auf⸗
Qu den kirchlichen Verhältniſſen, wie ſie weiſe, ſelbſt aber einfach ſei (die Einheitslehre),
in fränkiſcher Zeit Im Rheinland entgegen⸗ wurde viel umſtritten. Stumpf Ht wie die

treten, rückſchließend für die vorausgehende meiſten andern mit ſehr guten Gründen für die
ömiſche über dieſelben feſtſtellen läßt. Wert⸗ Einheitslehre ein
voll ſind die der Schrift angefügten ſehr Weſentlich unkler iſt die Frage nach der
reichhaltigen literariſchenelſe Die ehr Intenſität bei den Farben Iſt der Gegenſatzreichen Ausführungen über die altchriſtlichen von Schwarz 8 Weiß ein ſolcher der wachſen⸗Gläſer und Plaſtiken verdienen auch ikono⸗ den Intenſität der der verſchiedenen Quali⸗
graphi und unſtgeſchichtlich alle Beachtung. tät, wie der von elb nach Rot hin d HeringIn dem Silberl!  elchen des Schnütgen⸗ nahm eine reine Qualitätsverſchiedenheituſeums 8 Köln einen „euchariſtiſchen Löf⸗
fel“ 3en für das Fr. Witte ausgegeben

und verbannte die Intenſität QAus dieſem Emp⸗
findungsgebiet. Stumpf dem entſchiedenhat, lehnt der erfaſſer mit echt ab War entgegen. Intenſität kann moa  — ſchon findenüberhaupt in altchriſtlicher Zeit Im Weſten ein im Sinne der relativen Stürke einer er

rund⸗

liturgiſcher in ebrau farben einer iſchung ber auch die ein⸗
Joſ. Braun fache Farbenempfindung ſtürker und
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ſchwächer. So cheinen das Augenſchwarz der Wiſſenſchaft eine olle wie bei den be⸗—
und das Weiß des Sonnenlichtes doch äußerſt rüchtigten N-Strahlen von Blondlot. Weitere
verſchiedene Intenſität 8 beſitzen und die Beſtätigungen für den nur graduellen Unter⸗
meiſten Farben zwiſchen beiden 1 liegen. Das von mpfindung und Vorſtellung bieten
tiefſte chwarz iſt anderſeits ſelbſt wieder die Aſſimilationen wiſchen den Empfindungen
intenſiver als das Augengrau, das nach llen und den ergänzenden Vorſtell

0 in jeder
Anzeichen die geringſte Intenſität beſitzt An⸗ Wahrnehmung die gleiche irkung von
ere Begriffe, wie Sättigung, Eindringlich⸗— ahrnehmung und Vorſtellung auf das Ge⸗
Pkeit weiſt Stumpf als abgeleitet nach dächtnis uſw Die glänzende Beſtätigung Qu

den Anſchauungsbildern, die Jaenſch unter⸗Empfindung und Vorſte

ung Von deſſen erſor hat, lag leider damals nochStumpf. (116 S.) Ebenda 1918
Eine meiſterhafte Darſtellung des Weſens nicht vor

run  ragen der Wahrnehmungs⸗un der Grundeigenſchaft der Vorſtellungs⸗
bilder im Verhältnis 8 den Sinnesempfin⸗ re Von aul Ferdinan Linke
dungen. Die Grundfrage pflegt hier ſeit alters 8² u. 384 S.) München 1918,
die 8 ſein, Ob zwiſchen den beiden Erlebniſſen Reinhardt.
ein ſpezifiſcher, unüberbrückbarer Unterſchied Vorliegendes Werk iſt mehr ſpekulativ,
eſteht, der nur ein gradueller, etwa der In phänomenologiſch, wie moi heute nennt,
tenſität. Stumpf geht hier den geäußerten An⸗ als auf die Gewinnung Einzelkenntniſſe
en und ihren Gründen nach, ſucht dieſen gerichtet. Es will Arhei in die Grund⸗
gerecht 3 werden. Meynert meinte, Vorſtel⸗ begriffe der Erkenntnispſychologie bringen.
lung habe überhaupt keine Vhnlichkeit mit der So wird ſorgfältig behandelt der Begriff von
Empfindung, ſondern verhalte ſich 8 ihr wie phyſiſch und ſychiſch in ihrer Beziehung zum
ein Zeichen zum Gegenſtand. Andere leugne⸗ Wirklichen, der egenſa von Akt und Gegen⸗
ten ihr jede Intenſität, jede unliche Lebhaftig⸗- aun das eſen der Klarheit und Deutlich⸗
keit ab; die Phänomenologen konſtruterten eine Peit. Ein Hauptgeſetz des Verfaſſers iſt Was
ſpezifiſche Verſchiedenheit die bloß In den Im Gegenſtand n ſi nicht vorkommen kann,
en liege uſw Die Hauptentgegnung bleibt kann auch nicht in ſeinem Erkenntnisbild;
immer: ann würe nicht 8 begreifen, daß deshalb muß beiſpielsweiſe auch der Sehraum

Der
X.

der untern Intenſitätsgrenze der Empfindung den Euklidiſchen Geſetzen gehorchen.
beide ſo häuſig verwechſelt werden. Es iſt mög⸗ en Ule gibt zu, daß ein
lich die Vorſtellung zUur Halluzination ſtei⸗ an  Auliches Denken gibt (was damals viel
gern. Stumpf verſäumt nicht, den Einwünden weniger zugeſtanden war, als heute der
nachzugehen und ſie befriedigend aufzuklären. Fall iſt) daß ohne dieſes kein wirkliches Ver⸗
So zeig H⁷* wie die von dem bloß ſtändnis unſres geiſtigen Lebens möglich iſt.
graduellen Unterſchied mit der Tatſache der Viele dieſer Begriffsbeſtimmungen ſind ſtark
Schwelle vereinbar iſt. Wenn ei wir ſubjektiv und nicht ſelten angreifbar. Immer⸗
tellten uns den Ton wohl als ſtärker der hin iſt ihre eindringende Beſprechung von
ſchwächer Or, ber die Vorſtellung ſei deshalb en
nicht ſelbſt ſtärker: ſo iſt das redaran,. daß Wahrnehmung und Vorſtellung inke
wir In der Tat den Stärkeinhalt der früheren prinzipiell verſchieden. In der Ahrnehmung
Wahrnehmung auch noch In anderer elſe ſei das räumliche Gebilde ugleich unmittelbar
darſtellen können, etwa durch Vorſtellung der als Ausgangszone des wahrnehmenden Aktes:
Wirkungen der größeren Stärke der durch wir erleben den Bewußtſeinszuſtand in einer
Nebengedanken. unmittelbar und als eal gegebenen Einheit

ehr tief dringt auch die Behandlung der mit dem Außengegenſtand uſw Dagegen ſol⸗
len Vorſtellungen immer als Vertreter einesRaumverhältniſſe der Geſichtsvorſtellungen,

——— des „Vorſtellungsraumes“ In manchen Fäül andern Erlebniſſes, wie Linke anmutig Aus⸗
len ird der Wahrnehmungsraum durch drückt. als „Schachtelerlebniſſe“ erſcheinen.
Vorſtellungen erſetzt das Geſehene verſchwin⸗ Leider bleibt er, wie die Phänomenologen bei
det dann, auch bei offenen Augen. In andern en Ausführungen bei bloßen Behaup⸗
FällenI nur ein Teil des Geſehenen ſo ver⸗ tungen ſtehen WwS nurl als Anregung ſeinen
drängt, die Vorſtellung In die Außenwelt elmn⸗ Wert hat
gezeichnet: das liegt ia ſchon vor, wenn m  — it der Frage der Geſtaltwahrnehmung
in nſichtspoſtkarten ie hineinſieht von tritt in einen aktuellen Streit ein,
völlig  — unlicher Lebhaftigkeit. Die Halluzina⸗ der nun ſchon über ein Jahrzehnt im Gang iſt
tionen Im Grenzgebiet ſpielten auch ſchon iIn Er findet die Geſtalten ebenſo eal wie
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die Dinge elbſt; gibt aber zu., daß ſie erziehung, Gedächtnis der Blinden, ihre
geformt werden können nach Willkür, wenn Sehvorſtellungen und beſonders Farbenvor—
man eine umkehrbare Figur bald in der ſtellungen, ihr unſt⸗ und Naturgenuß, ihre
einen, bald In der andern Form le Freilich dichteriſchen Leiſtungen, das Ferngefühl, die
iſt dann nicht begreiflich, daß wenn le Um⸗ Erziehung blinder Hinder Im Kreiſe der Fa⸗
formung Sache einer ſeeliſchen Produktion iſt, milie, ihre Willensbildung uſw Zum Inter⸗

die erſte Geſtaltauffaſſung nicht ebenſo ſein eſſanteſten pſychologi genommen gehört die
ſoll. In der Frage der Bewegungswahr— Be  reibung des ſelbſt blinden Rich Haupt⸗
nehmungen ann in eigene erſuche von vogel 4*  ber die Art, wie ſi In Der belebten
Bedeutung beitragen. Er ſieht In der Er⸗ Stadt mit Sicherheit allein bewegen kann.
gänzung getrennter Phaſen 8 einer kontinuier— ehr eingehend iſt der Anhang mit der
lichen Bewegung eine aſſimilative Ergänzung, Bibliographie des Blindenweſens In Deutſch⸗
deren Natur durch ſorgfältige Zergliederung land
genauer 3 beſtimmen ſucht ren Grund Pſychologie der Simulation Von
könne man In Erfahrung der wahrſcheinlicher Emil Utitz 8 (VI1ITu 100 S.) Stutt⸗
in angeborenen Dispoſitionen en Eine gart 1918 Enke
Bewegung ohne Bewegtes, die ſtellenweiſe Das Werk beabſichtigt, nicht bloß dembehauptet wurde, er  ein ihm undenkbar; ſychologen ſondern auch dem Pädagogen,da mu

ſſe moa vielmehr diffuſe Qualitäten Ar,  2  6  t, Kriminaliſten Belehrung 3 bieten. Da⸗nehmen; das nicht Wahrgenommene werde
durch Vorſtellungen ergänzt. Gegen Wert⸗ͤ— Ur werden nicht nur die bekannten Beobach⸗

tungen, ondern noch eigene Verſuche heran⸗heimers phyſiologiſche Erklärung der Be⸗
gezogen Verſuchsperſonen Wwar der Auftragwegungswahrnehmung werden recht beach⸗

tenswerte Einwünde vorgebracht. Die ſchon erteilt, während einer geiſtigen Arbeit Taub⸗
entdeckten Arten der Scheinbewegungen VMDer⸗ ſtummheit ſimulieren; durch mannigfache

Störungen, wie Kommandos, Zwi  enrufeden geordnet und durch eigene Beobachtungen intereſſante Zeitungsnachrichten, wurde ver⸗ergänzt. ſucht, die Simulation 8 entlarven. In der
4. Beiträge 8uT Analyſe der Geſichts Tat gelang bei unter die Mu⸗

—

wahrnehmungen. Von  umann ſchungsabſi nachzuweiſen, bisweilen
eft 8⁰ (188 S.) Leipzig 1918, Ab. Erröten, Umwenden, Lächeln, Fehlern In der

Arbeit.Schumann ſammelt die Unterſuchungen, die poſitive Ergebniſſe können
von ihm oder unter ſeiner Leitung über Ge⸗ mit großer Wahrſcheinlichkeit die Hörfähigkeit *
ſichtswahrnehmungen gemacht worden ſind beweiſen, dagegen iſt der Aus den

negativen Ergebniſſen nicht ſicher Das eſenun die in der Zeitſchrift Ur Pſychologie
niedergelegt ſind In Sonderheften Das vor⸗ der Simulation (und ebenſo Diſſimulation die
liegende eft nthält die drei Beiträge: ſich pſychologiſf kaum unterſcheiden) le

in der bewußten Darſtellung nicht vorhandenerKarpinſka Experimentelle Beiträge zur SachverhalteAnalyſe der Tiefenwahrnehmung; Henning,
Das anum hänomen; P Zimmermann, ber die Verbreitung der Lüge und Simu⸗
ber le Abhängigkeit des Tiefeneindrucks lation herrſchten recht weitgehende Meinungs⸗

verſchiedenheiten. Wenn Tiere tot ſtellen,von der Deutlichkeit der Kontouren.
Die Arbeiten betreffen Einzelpunkte der wenn ein oge inkend den

Tiefenwahrnehmungslehre, die ohne eln⸗ Verfolger von ſeiner Brut abzulenken, ſo iſt
gehende Erklärungen nicht gut wiedergeben hier nach Utitz eine Simulation Im men

en Sinne nicht anzunehmen; iſt das elm⸗laſſen Es genüge, auf die Driginala

and⸗
lungen hingewieſen 8 en fach eine nützliche, triebartige Handlung, ſei ſie

angeboren der durch Erfahrung erworben.Materialien 8uT Blindenpſycholo⸗ Auch bei Hindern arn Stern davor, nichtgie Von erdinan v. erhal zu ne eine Lüge anzunehmen, wenn der8² (284 Langenſalza 1917 Wendt
Klauwell.

Wortlaut bei einem rwachſenen das beſagen
würde. Ebenſo betrachten le führenden Pſy

Die merkwürdige Welt es Blinden wird chiater die Vorſpiegelung von Geiſteskrank⸗ͤ
In dieſem intereſſanten Büchlein zum größten heiten für recht ſelten; nur Übertreibungen
elle bvon Blinden ſelbſt geſchildert, woas den von Erſcheinungen kommen eichter vor.
Wert weſentlich erhöht. Beiſpielsweiſe ird Die moraliſche Bewertung iſt nach titz
In größeren der kleineren Beiträgen behan⸗— allein durch den Zweck 8 entſcheiden. So

werde niemand verurteilen, enn elm Jungedelt —  die e  e der Blindenfürſorge und
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ſeiner ſchwerkranken Mutter eine falſche An⸗ engliſch geſchriebene Literatur den eu  en
gabe macht, ihr nicht 3 ſchaden; wenn heute faſt unerreichbar geworden iſt, ſei ein

eingehenderer Bericht hier geſtattet.jemand Geſundheit heuchelt, Im für das Vater⸗
land kämpfen 8 können, wenn moi höflich Mac urdy teilt ſe

In Material in der Haupt⸗
der langweiligen Erzählung eines verehrten ſache in die großen Klaſſen der Angſtneuroſen
alten Herrn Intereſſe heuchelt. Der Arzt müſſe und Kriegshyſterie. Die Angſtneuroſe, die
geradezu berufshalber Freude zeigen, auch beſonders bei Offizieren findet. entwickelt ſich
wenn ſeine perſönliche Lage damit nicht ſtimme. gewöhnlich auf körperliche Depreſſion hin, wie
Aus allem glaubt leßen 1 dürfen, Lüge Ermüdung, chlechte ungenügende Nahrung
un Simulation ſeien nicht N 8 ver⸗ Mangel Schlaf. ber auch Unzufrieden⸗
dammen, wie eid Es iſt bekannt., daß in heit Sie 3 wachſender Unruhe, zUm
dieſer Bewertung die Anſichten der Moraliſten Aufſpringen bei jedem plötzlichen äuſch
erhebli auseinandergehen. die Engländer nannten das jumpiness), 8

Eingehende Be  reibung finden die piy Schlafloſigkeit ſchreckvollen räumen, ſchließ
lich Todesfurcht, die vorher längſt überwundenogi  en Verſchiedenheiten bei der Ausfüh

rung der Simulation, ob ein einziger Akt war. Gerade der Offizier iſt durch ſeine Stel⸗
genügt, ſie konſtant durchzuführen, oder die lung ezwungen, ieſe Symptome niederzu⸗
Abſicht beſtändig erneuert werden muß (der kämpfen, äußerlich Unerſchrockenheit 8 zeigen;
Unterſchied ſchein mir eher darin 8 beſtehen dadurch wird noch mehrer18 ſchließ
daß einigen le intuitive Einführung in die lich der Zuſammenbruch kommt. Durchſichtiger.
olle genügt, — in ihr natürlich 3 leben weil QAus den Friedenserfahrungen vielen
während andere die Einzelhandlungen er⸗ Abaͤrten durchgearbeitet, iſt die Kriegshyſterie,
en müſſen). In den Übertreibungen die beſonders beim Gemeinen findet Nach

tarken Entbehrungen oder auf run ner⸗ſteckt wenigſtens ein echter Hern. Sogenannte
unbewußte Simulation iſt dagegen überhaupt vöſer Anlage wird hier das Verlangen heraus⸗
Feine Simulation. Die Motive der Simulation zukommen immer größer, verdichtet immer
können, wie chon erwähnt, ſehr verſchieden mehr In em un durch eine Verletzung,

einen Heimatſchuß“ Qaus der unerträglichenſein: Eigennutz oder ber übertriebene Angſt⸗
lichkeit; manche ſtellen ſich er, als ſie Lage efreit 3 werden. Bei einem nla
ſind weil ihnen das Guterſcheinen peinlich iſt wie einer Verwundung, Verſchüttung tritt
Hinter geheuchelter Strenge kann ſich eine dann der Mechanismus in rA der Qus den

Friedensneuroſen ſchon bekannt iſt, nämlichzurte Seele verſtecken. Die Aufgabe, die
Simulation 8 entlarven, wurde beſonders eine unbewußte ſimulierte) Umwandlung
von Arzten ausgebildet, wie vielen Bei⸗ des Wunſches in eine einbar organiſche
pielen gezeigt wird Störung oder Unfähigkei in Taubheit,

Stummheit, Unvermögen 3 gehen uſw., kurz
War Neuroses. By John MacC die hyſteriſche Konverſion.

dy 8² Uu. 132 Cambridge 1918, Die Angſtneuroſen im Burenkrieg
University Press. 7½ noch ni  cht beobachtet worden; ſie ſind ein

Produkt der heutigen Kriegsführung. erfaſſerAls Amerika in den Weltkrieg intrat, ging
der amerikaniſche Neurolog Mac urdy nach beſchreibt die eigenartige Kriegseinſtellung des
England, Im dort die Kriegsneuroſen —and bis dahin friedlichen Bürgers. Er glaubt daß
der bisherigen Erfahrungen 8 ſtudieren und ein primitiver rie zUur Zerſtörung und Bru⸗

alit  Gdt vorhanden iſt, der unter normalen Verdie Ergebniſſe ſeinem Vaterland dienſtbar 3
machen. Der Bericht liegt hier in Buchform hältniſſen von der Geſellſchaft zurückgedrängt,
vor. Gegenüber der vorher in Amerika herr⸗ aber nu  — im Intereſſe des Krieges erwünſcht
ſchenden Neigung, Störungen mög iſt. Von noch mehr Gewicht iſt jedenfalls der

andere run die Anregung des nationalenrein organiſch 3 erklären, tellten die aſſen⸗
erfahrungen des Krieges die überwältigende Intereſſes, dem beſonders unter dem ruck
Bedeutung der pſychologiſchen Bedingungen der aufs höchſte erhitzten öffentlichen Meinung
und Entwicklung ins Licht. Dem Pſychologen das Wohl des einzelnen untergeordnet iſt Die
ſind die pathologiſchen Fälle von jeher be⸗ Eigenart des heutigen Krieges ſieht dagegen

in dem Paſſiv⸗aushalten⸗müſſen in größterſonders erwünſcht geweſen, weil ſie gewiſſer⸗
maßen ein Experiment der Natur darſtellen, Todesgefahr das perſönliche Tapfer⸗
das einige der wirkenden Urſachen auf Koſten keit machtlos iſt. Viele andere Veröffent⸗
der übrigen ſteigert und ſo die Wirkſamkeit lichungen haben 10 unterdeſſen dieſe Eigenart

noch viel eindringlicher geſchildertder einzelnen klarer ondern üäßt. Da die
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Die gegebene re wird durch eine große lich wů  75„  rde lan eher 3 den kurzen Text⸗Menge Beiſpiele vertieft Bei manchen ngſt⸗ büchern rechnen.

neuroſen liegt eine ererbte Nervoſität 3 In der amerikaniſchen Pſychologie errſchtGrunde, 3 Aufſchrecken in der acht In gegenwärtig lebhafter Streit 4*  ber das
der Ur bor Dunkel bor en, Objekt der Wiſſenſchaft Extreme ſind der
bdor dem Aufenthalt unterirdiſchen Gu⸗ Behaviorismus der bloß das äußere, körper⸗
men Andere Male dagegen bei iche Benehmen (behavior) der eſen und ſeinebeſter nervöſer Geſundheit und Eingewöhnung Wechſelwirkung mit der Umgebung ins Augedie Kriegsſchrecken ſpäter auftretende Uber⸗ faßt und von allen Bewußtſeinsvorgängenmüdung oder Widerwärtigkeiten etwa mit den abſieht der ſie gur leugnet (das ſei nicht wiſſen⸗Vorgeſetzten Die Gehirnerſchütterungen ir⸗ weil nicht objektiv) wie das atſonken teilweiſe chon körperlich aber nicht ſelten tut der damit ungeheuren Anklang fand und
ſind ſie auch nla der die angeſammelten anderſeits etwa Woodworth der mehr Im
nervöſen Erſcheinungen durchbrechen läßt In Sinn europäiſcher Pſychologie vor allem die
der Behandlung der Angſtneuroſen befür⸗ Seelenzuſtände als Objekt der ſychologie
Ortet erfaſſer eine kluge iſchung von betrachtet auch der Eigenart des Ver⸗
uhe und Tätigkeit beſonders ber die Wie⸗
dererziehung des illens8 erneutemun

ſtandes uſw Pillsbury hat keine Luſt
vielleicht auch ni  cht dier die Streitfrageſeine 8 rfüllen dem Kranken müſſe prinzipiell 8 entſcheiden Er will deshalb von

die Einſicht in den Mechanismus ſeiner Stöͤ⸗ beiden Pſychologien das zuſammen⸗
rung vermittelt werden, gezeigt werden. wie ſtellen
ſeine Kriegseinſtellung achließ und eine In neueren pſychologiſchen Lehrbuchegoiſtiſche Einſtellung befeſtigte iſt der Gang Im großen ziemlich feſtgelegtBeiſpiele von Kriegshyſterien en erken⸗ lan beginnt vielleicht mit den körperlichen
Neil wie der un der dauernden Kriegs⸗ Grundlagen dem Nervenſyſtem; behandeltunfähigkeit die Krankheitserſcheinungen nicht dann die ſorgfältig durchforſchten Gebiete derheilen läßt Iſt —4 rankes le zum Zweck Sinnespſychologie, die Empfindungen, aAnge⸗Heilung ſtarr gehalten worden, ſo bleibt fangen von den eſichtsempfindungen bis
die Starrheit auch nachher eſtehen und täuſcht erd3 den noch dunklen OrganempfindungenBewegungsloſigkeit bor urch ungeſchickte
Behandlung ann das monatelang weiter⸗ ſteigt dann auf le höhere Ufe unlicher Er⸗

kenntniſſe, den Phantaſievorſtellungen und
gehen bei richtiger Behandlung aber in kür⸗ Wahrnehmungen, Unter denen beſonders die
zeſter Zeit in Tagen, Stunden eheilt oMer⸗ Raumwahrnehmungen reich ausgebildet ſindden Beiſpiele ſolcher Heilungen von Stimm⸗ und ſchließt dieſes Gebiet etwa mit der reloſigkeit. Taubheit, Stummheit werden hier von den Aſſoziationsgeſetzen Dann bleibt 1beſprochen. nach orllebe des Verfaſſers noch ein mei

ſtDem eſer ird nicht entgangen ſein, wie leiner Raum für das höhere Seelenleben
auch das erſtändnis und die richtige Be⸗ Verſtand, Gemütsbewegungen, Tä⸗
andlung der Friedensneuroſe durch dasur tigkeit und Wille Bei Pillsbury macht die
bare Experiment des Krieges eine größere Klä⸗ Behandlung des Nervenſyſtems entſprechend
rung rfahren hat Wohltuend berührt daß ſeiner Vorliebe für körperliche Erklärungenerfaſſer ſich jeder nationalen Hetzerei enthält Seiten us, die niederen Empfindungenund in der guanzen Darſtellung allein ſein über Vorſtellungen, Wahrnehmungen und
wiſſenſchaftliches Ziel Im Auge behält Gedächtnisgeſetze über 150 Ur  * das höhere

Phe undamentals 0 PSychology Seelenleben bleiben dann 4  ber
BVW PIIIĩSbury 8% 562 Seiten übrig.
New OrR 1919 Macmillan In faſt llen Streitfragen nimmt illsbury
Das pſychologiſche Lehrbuch des hervor⸗ eine ſehr vielleicht übermäßig vorſichtige Hal⸗

ragenden amerikaniſchen Pſychologen iſt zu⸗ tung ein ma  — mo  9  chte ſagen ſucht mit

glei ein Gradmeſſer für das, wS weiten keiner Partei 8 verderben So meint der
metaphyſiſchen Grundfrage wiſchen Wechſel⸗amerikaniſchen Kreiſen als gute Pſychologie

betrachtet wird — natürlich als experimentelle; wirkung und Parallelismus ſe gut die
rationelle gibt nach ihm heute nicht mehr Möglichkeit der Wechſelwirkung ni  cht 3
Dem Umfang nach will le Miitte halten leugnen, ber ſie für die Erklärung möglichſt

8 vermeiden (I8

2

wiſchen den kurzen Textbüchern der amerika⸗
niſchen Univerſitäten und den großen Nach Im einzelnen wird zwiſchen den blichen
ſchlagewerken Nach eu  en Begriffen frei⸗ Farbentheorien keine En  eidung gegeben,

Stimmen der Zeit 105 *  6
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Beſprechungen.
Per ſie durch Entwicklung von Grundſätzen ſchiedenen Sinne, die dem in der Sprache
erleichtert. Bei den Gehörtheorien kommen zukommen, und die olle der Selbſtgefühle
der heutigen Tendenz der engliſchen Literatur gut beſchrieben. ber die Grundlage des
entſprechend die elm Ganzen, das ſu

Aun beharrende und alles
ſtart zUr Geltung Eigene ſtatiſche mpfin⸗ zuſammenfaſſende wird weggeleugnet,
dungen nimmt nicht ſondern ſieht hier wieder dem pragmatiſtiſchen Grund, das
nur ein Reflexorgan. Die Darlegung der ſei einfacher. Es ſei wierig 3 denken wie
echnerſchen edanken iſt wie Uſtg nicht ein ſubſtantielles Ding neben (D) den Zuſtän
ganz einwandfrei. Die Erinnerungen werden. den ſie zuſammenhalten ann wenn nan da⸗
wie heute allgemein angenomme werde, allein mit dem die Erlebniſſe meine.
im Nervenſyſtem aufbewahrt Es bleibe eine in ihrer Verbindung, ſo mache der Begriff
Tendenz gewiſſer Elemente, miteinander zu⸗ wenig Schwierigkeiten. Es iſt wohl Pillsbury
ſammenzuarbeiten, erhalten. Er beachtet nicht, nicht bekannt, daß der Vater dieſer
daß PE in der rein materiellen Erklärung keine der Skeptiker Hume, ehrlich war, 1 —
einheitlichen Ganze gibt Tiefer dringt die zugeſtehen, ſehe keinen Weg, wie bei ſeiner
Behandlung In dem Gebiet, das der erfaſſer Anſicht die Einheit überhaupt zuſtandekomme.
ſelbſt bearbeitet hat, der Aufmerkſamkeit; frei⸗ Humes einziger 1⁰ vielleicht werde das
lich ſoll ihre Theorie wieder eine rein körper⸗ ſpäter einer einmal begreifen, kann da doch
liche ſe

in Bei den Raumwahrnehmungen fällt wohl bloß als Galgenhumor bezeichnet VVMDer⸗
die Unentſchiedenheit auf, mit der wiſchen den Es iſt daß das inhaltsreiche
ativismus und Empirismus nicht„en Lehrbuch mit dieſem ang ſchließt.
verſteht. Unbefriedigend iſt der Aufbau des The Nature 07 „Intelligence“ an d the
Taſtraumes. Die Gedächtnisgeſetze werden Principles 0 Cognition. By Spear⸗-
gut wiedergegeben. In der großen Frage zwi⸗- IHaI. 8⁰ (VIII U. 358 London 1923,ſchen Senſismus und Intellektualismus ſucht Macmillan. 15 S.

wieder beiden Theorien gerecht 8 werden. Eines der merkwürdigſten pſychologiſchenIn Wirklichkeit iſt aber ſeine Erklärung eine Bücher des letzten Jahrzehnts Der erfaſſerrein ſenſiſtiſche dem Unbewußten, näm⸗ iſt einer der erfolgreichſten Führer der engli⸗den offenſtehenden ervenbahnen ſchen experimentellen ſychologie der auch
echt eingehend werden die „amerikaniſchen die deutſche Pſychologie Qus perſönlicher lang⸗

Themata“, in und Gemütsbewegungen jähriger Miitarbeit kennt und anderſeits
vorgenomme (75 Seiten) Beim mit der ſcholaſtiſchen ſychologie in der Form
werden die Klaſſen gut geſchieden; die Her der Ule Merciers einigermaßen be⸗
leitung des Inſtinktes Qus vererbten intelli⸗ kannt gemacht hat Bei der Bedeutung des
genten Leiſtungen iſt allerdings unbefriedigend. S und ſeiner Unzugänglichkeit für deut⸗
Das nnliche Gefühl wird in üblicher ſche eſer ſei eine etw ausführlichere Be⸗
beſprochen. Leſenswert iſt beſonders das Ka⸗ richterſtattung geſtattet.

Spearman findet eine breite wiſchenpitel über die Gemütsbewegungen, die alten
un Einteilungen mit ihrem relativen den bedeutenden Ergebniſſen der angewand⸗
Wert, das re und Falſche der James⸗ ten ſychologie wie beiſpielsweiſe der Binet⸗
Langeſchen Gefühlstheorie die vielverſpre⸗— ſchen Intelligenzmeſſung und der theoretiſchen
chenden Einteilungen von an der mit Grundlage in der Pſychologie die eſe Er·

ebniſſe nicht verſtün

ich machen konnte. Wasſeinen Sentiments über die großen Gefühls⸗
yſteme wie Liebe und Haß ungeahntes Licht hier iſt eine Summe von Prinzipien,
verbreitet hat Miit dem folgenden Kapitel denen, ähnlich wie den drei Bewegungs⸗
ber Bewegungen iſt der erfaſſer wieder auf eſetzen der echanik, die übrigen abgeleitet
eigenſtem Gebiet. ehr ungenügend dagegen werden können. eſe Lücke gedenkt eL auf
wird der Wille abgemacht. Er kennt zwar die dem Gebiete der Erkenntnis auszufüllen.
neueren Unterſuchungen vonund Michotte, Die Prinzipien, die nach ihm alles Uali⸗
die hier die traditionelle re auch experimen⸗ tative der Erkenntnis beherrſchen, ſind drei
tell beſtätigt en ber entſcheidet in die rfaſſung der Bewußtſeinserlebniſſe, das
charakteriſtiſcher e  — ſei „einfacher“, auf nſehen von Relationen wiſchen den In·
den ſo viel bekämpften eigenen en 8 ver⸗ halten und die Herleitung von Korrelaten. Die
zichten und lieber die Motive die Hand⸗ rfaſſung des Bewußtſeinsinhaltes in evi⸗
lung beſtimmen 3 en ird dann denten Urteilen 3 verſtehen und geht auf alle
auch die Willensfreiheit geleugnet. Im pſychiſchen Akte, Empfindungen, Gefühle, Er⸗

kenntniſſe, Strebezuſtände und das355 über das werden die ver⸗
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Beſprechungen.
Das zweite Prinzip iſt die Fähigkeit, zwi⸗ ſcheinbare gewöhnliche Reproduktion rechtſchen zwei vorhandenen nhalten des Bewußt⸗ Uſig mit dem Prozeß der Gewinnung von

ſeins die Relation mit Evidenz „ erkennen; Korrelaten verbunden ſchon die Bildung einer
heute ſpricht lal da eher vo  — Erkennen von Aſſoziation chließt nicht ſelten die BildungTatbeſtänden Die Relationen mfaſſen die einer Relation ein, die ſpüter das zweite Glied
Attribution, das Verharren in der Zeit, zeit⸗ ableiten üßt oder wenigſtens die Wozuiche und räumliche Ver  e, Urſache gehört. ber den Begriff der Erkenntnis⸗
Gleichheit und Verſe

edenheit Verbindung Ar verbreitet eine eigene Unterſuchunguſw Spearman verwirft die übliche ſcharfe eiteres Licht. Er üßt die Verſuchsperſoneneidung wiſchen Sinneswahrnehmung und den Augenblick angeben, in dem für ſie ein
abſtraktem Denken; das iſt ihm ein allmäh⸗ Sehobfekt ſeine größte Sichtbarkeit erlangterUÜbergang. Wenn mioi beim Hören einer hat, die der Fähigkeit genauer BeſchreibungBachſchen Fuge Relationen auf Relationen ihr Maß Er ſieht in dieſer Beſtimmtheit,baut, könne mi  — geradeſogut von H  ören wie wie die eue Eigenſchaft nennt, das
von Denken prechen Wir kommen auf dieſen nur Tatbeſtänden zukommt, nicht einzelnenun noch zurück. Elementen, und das mit der Intenſität durch⸗

Qus nicht parallel geht em die Beſtimmt⸗Das dritte Prinzip endlich ſagt Qus, daß
einem Fundament und einer gegebenen heit der Inhalte ſinkt, en ſie ſchließlich in

Relation das andere Fundament, das Kor⸗ ein Stadium des Unterbewußtſeins, das eine
relat, konſtatiert und als ſolches evident eLr⸗ direkte Feſtſtellung nicht mehr erlaubt, ber
kannt werden kann: die on der Kor⸗ beſtändig in das Bewußtſein hinübergreift.

Wenn den Ereigniſſen des Tages, 10 QAuSrelate. Aus einem Ton und ſeinem Intervall
gewinnt man den andern Ton; 3 einem Be⸗ der eigenen Lebensgeſchichte viele Fragen
griff ſein Gegenteil; im Ebbinghausſchen Kom⸗ augenblicklich heantwortet werden können,
binationstext ird ein lückenhafter Text nach ſieht darin einen Beweis, daß ſie wirklich

im Unterbewußtſein (dem ſonſtigen Rand⸗dieſem Prinzip ergänzt. enauer iſt jedes
wiſſenſchaftliche eſe jede praktiſche ege bewußtſein) bereit lagen, nicht erſt geweckt
eine Beziehung, die nach dem weiten Prinzip werden mußten. Man wird ieſe R  ber
entdeckt wurde und die in einem Fall die Natur des Randbewußtſeins
nach dem dritten Prinzip angewandt wird, im Auge ehalten müſſen.
indem etwa Qus der Regel und der Situation ber die olle der Vorſtellungen beim
das Verhalten beſtimmt wird So wird beim Denken betont Spearman im Einklang mit
Sprechen immer eine Menge von Regeln eLl⸗ Moore und andern, daß der en der Sach⸗
füllt, die der Syntax, des Stiles, die Anpaſſung vorſtellungen viel leiner iſt, als man erwarte

das en des Hörers, ſeine Art, ſein h  ütte Selbſt für das achzeichnen aus dem
Temperament uſw leſe große Fülle von 3 Gedächtnis war kein en Qus ihrer An⸗
leiſtenden Ergänzungen macht begreiflich weſenheit 3 beweiſen. Ebenſowenig erwieſen

gerade die Sprachtexte bei den In⸗ die Sprachvorſtellungen als weſentlich für
telligenzprüfungen ſi ſo wertvoll erwieſen das Denken eſe Feſtſtellungen gehen über
haben die Annahme der Ariſtoteliker von der rela⸗

Miit dieſen Prinzipien iſt alles erledigt, ven Unabhängigkeit der edanken von den
Vorſtellungen noch weit hinaus; wenn ſieWwS verſchiedenartiger Erkenntnis geleiſtet beſtätigen ſollten ſind ſie wohl geeignet, diewerden kann. Um nuu  — weiter 8 entſcheiden,

wois in em Augenblick in Wirklichkeit ge⸗ Eigenart der edanken ins rechte Licht 3
ſchieht. bringt Spearman eine eihe (5) ſtellen.
titativer Prinzipien vor, deren Auswahl ine Glanzleiſtung des Spearmanſchen
übrigens als mehr vorläufig betrachtet. Es erkes ſcheint mir ndeſſen in einer andern
gehört zu ihnen die geiſtige Energie, die eine Driginalunterſuchung 3 liegen. Gegenüber
gewiſſe konſtante Größe woas den gleich⸗ den immer überwältigender werdenden Grün⸗
zeitigen Umfang des Bewu  eins begrenzt; den für die Eigenart der edanken haben
dann das Auftauchen oder leichtere Kommen die en  en immer mehr darauf zurückgezogen,
einer früheren Erfahrung, deren Erſchwerung die  edanten ſeien im Bewußtſein nichts Spe⸗
bei Ermüdung uſw erdur en noch drei ifiſches ondern h  ütten  4 dort in den nunlichen
neu6e Prozeſſe entſtehen: die Reproduktion von Elementen, den Spannungen und Bewegungen
nhalten, die auf Aſſoziation beruht; das Ver⸗ ihre Sy mbole; dieſe „meinten“ le Gedanken,
winden von Inhalten ‚ endlich die

arheits⸗ E „ſeien ſie“ geradezu. Die Abſurdität einer
veränderung eines nhaltes. Ubrigens iſt die ſolchen Annahme, die disparate Dinge, eine

30*
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Fingerbewegung etwa und die Einſicht in die Grundtätigkeiten zurückgeführt werden können.
.  — Richtigkeit eines geometriſchen eweiſes für Indeſſen würde ſo ine ſtark intellektualiſierte

Asſelbe erklärt, iſt ſo einleuchtend, daß man Wahrnehmung entſtehen, nicht die gewöhn⸗
iche die wir auch dem Tiere zuſchreiben.nicht begreift, wie ſie im rnvon Pſychologen

aufgeſtellt werden konnte und immer wieder Darauf werden in der Begriffs  ung alsvorgebracht wird Hier gelang Spearman, erſter Grundtätigkeit des Verſtandes im alten
eine 8 chlagen Bei manchen ebp· Sinne eine verſchiedener Entſtehungs⸗
achtern konnte in der Tat eine nunliche Wahr⸗ weiſen geſchieden Ungenügend iſt aber der
nehmung mit edanken ſo verſchmelzen, daß Verſuch die abſtrakten Elemente Qus der
das eine dem ſubjektiven Anſchein nach für Wahrnehmung bloß Qaus der Aufmerkſamkei
das andere erklärt wurde Man begreift und der Enge des Bewu  eins 8 gewinnen,
dieſes Paradox leichter, wenn ˙moa daran alſo gewiſſermaßen mechan So können
erinnert, daß auch dem gewöhnlichen olk nur phyſiſche Teile getrenn werden, ni  cht ab⸗
bisweilen das Wort mit dem Ding zuſammen⸗ ſtrahierte. Noch weniger eglückt iſt die Kenn⸗
ufallen ſcheint; 5 nicht bloß Brot, zeichnung des Urteils, das der Feſtſtellung

auch Brot“; die Worte cheinen gelegent⸗ von Relationen und Korrelaten gleichgeſe
lich die Bedeutung ſelbſt 3 ſein. Die begriff⸗ wird ber mit der bloßen Einſicht in irgend
en Elemente ſind eben, wenn auch klar ſo welche Verhältniſſe iſt gerade das Entſchei⸗
doch weſentlich chwächer bewußt als die ſinn⸗ en Urteil nicht erfaßt nämlich die Be⸗
lichen ſo daß ſie leicht überſehen von den jahung, die Annahme; leſe iſt nicht durch
andern beherrſcht werden können. eſe Er⸗ ein en 3 beſchreiben. Denn gerade das
ſcheinung ann durch ine beſondere Einſtel⸗ Objekt des ollens iſt das Annehmen,
lung noch unterſtützt werden, die ſich offenbar nicht das vorausgehende nſehen Daß Im
be manchen ſenſiſtiſchen Or  ern ausgebildet en nichts weſentlich Neues vorliegt,
hat. Es iſt 3 en daß dieſe Unterſuchung iſt ſchon von jeher anerkannt worden. Spear⸗
einen Streit endlich zum Abſchluß bringe, der ma  — betont hier ſehr gut den Wert der oft
vielr eine verlorene Ofition gebannt angegriffenen Deduktion: jedesmal wenn n
hat eine eue UAhrnehmung einem Begriff unter⸗

Aus andern Unterſuchungen chließt Spear⸗ ordnet, bvon dem ma  — anderswoher viel wei⸗
ma  — auf einen urſprünglich ſubjektiven Cha teres weiß überträgt lan dieſes
rakter der Eindrücke; eine ache die nach en Er meint, danach iſt der Glaube der
ſeiner Klärung bedarf. Primitiven doch nicht ſo töricht, wenn ſie

meinen. daß das Lernen der Namen der DingeDen bisher behandelten eigentlich originalen
Inhalt des EeS kann —  — umſchreiben als uns Macht über ſie verleiht.
einen Verſuch die Erkenntnisvorgänge Auch bei den übrigen alten Erkenntnis⸗—
3 gruppieren. Allerdings ſieht Spearman fähigkeiten, dem Gedächtnis und der antaſite

Im Sinne der ſchöpferiſche Tätigkeit findetdarin die wahre natürliche Einteilung und
gibt eshalb daran, nachzuweiſen, daß die ſeine Prinzipien angewandt. Zuſammen—
alten Erkenntnisfähigkeiten auf ſeine Prin⸗ faſſend ſieht in dieſen drei einfachen Prin⸗
zipien reſtlos zurückgeführt werden können. zipien das lange ehlende Fundament der
Dieſer Verſuch äßt ber viele Einwünde 3 Pſychologie endlich gelegt. Er nimm ſie mit

Bei Behandlung der Wahrnehmung als echt auch für das Denken der Primitiven
erſter alter Fähigkeit chließt Spearman die und Kinder in Anſpruch Wenn ſie aber

auch für Tiere vermutungsweiſe au ſompfindung aus der eigentlichen Erkenntnis
iſt damit doch der weſentliche Unterſchied derQus; ſie werde erlebt. aber nicht erkannt. Das

iſt natürlich nur in dem engeren Sinne richtig, enſchlichen und tieriſchen Erkenntnis in Frage
daß die Empfindung nicht ſchon als eſtellt. Erinnern wir ns, daß die Prinzipien

immer auf die Gewinnung evidenter ätzedurch ein Urteil konſtatiert ird Aber dieſes gehen, ſo ſieht man, daß dieſe Vermutung dieallein Erkennen nennen wollen. widerſpr
dem Sprachgebrauch Wenn die Empfindung Tiererkenntnis vermenſchlichen wů  43  rde
nicht erkannt Qx, könnte ſie doch auch nicht Was iſt 1.  ber den Wert dieſer neuen rund⸗

lagen der Erkenntnispſychologie 3 ſagen dnachher wiedererkannt werden. wS niemand
ſagen ird el der Wahrnehmung werden Der Ausſchluß der mpfindung Qus der Er⸗
gut die vielfachen Ergänzungen geſchildert, kenntniswelt iſt, wie ſchon erwähnt, nicht als
beſonders auch die Einfühlung die bei be⸗ glücklich zu bezeichnen. Da ferner die Ergeb⸗
lebten und ſelbſt unbelebten Subſtanzen latz niſſe aller drei Prinzipien immer evidente ätze
greift. Alle ieſe Prozeſſe en auf die Lrei ſein en iſt klar daß ſie nicht die geſamte
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Erkenntnis teilen, ondern nur ihre öchſten keit den großen eiſter der Hochrenaiſſance
Außerungen, das, woas II von jeher Urteil weit übertreffen Die vornehme, ge  mackvolle
genannt hat Die eigentliche reine Sinnes⸗ Ausſtattung iſt des en Autors würdig
wahrnehmung, ſoweit ſie ęetwa auch das Tier Chriſtozentriſche ir

enkunſt Einhat der Aufbau der Sinnesobjekte als ſolcher Entwurf zum liturgiſchen eſamtkunſtwerin Raum, Zeit mit ihren  3 ſonſtigen Eigen⸗ Von a Acken (IV u. 100 S.)chaften aber noch ohne abſtrakte Sonderung
der Glieder gegeneinander ird nicht an⸗

Miit 0 Bauplänen von Baurat OTr
delt Uberhaupt iſt die Abſtraktion nicht in

Gladbeck 1922 Theben
Die liturgiſche Bewegung die zuerſt denihrem eſen und ihrer Bedeutung gewürdigt Kern erfaßt hatte, greift nu  — auch auf die Peri⸗leſe Nichtbeachtung ſcheint mir der empfind⸗

lichſte Mangel der Theorie pherie N  ber, auf das Gebiet der liturgi  en
Betrachtet 5 übrigens die Theorie, wie Künſte Einen Verſuch zur Löſung dieſes Pro

ſie will als die theore Grundlage der blems leſe Schrift dar, die „einer raf⸗
feren und ausdrucksvolleren Betonung in derIntelligenzprüfungen Im gewöhnlichen Sinne geſamten un des Heiligtums das Wortdes Wortes ſo kann mai weſentlich günſtiger ſpricht Worin dieſes Weſentliche liegt be⸗u  ber ſie urteilen Dabei kömmt auf die

niederen ſinnlichen Erkenntniſſe nicht Und ſagt das Wort chriſtozentriſch der Altar,
die egriffsbildung ann immer in die Form als die St  ätte,  3 riſtus täglich ſein heiliges

pfer durch dieun des Prieſters darbringtvon Urteilen gekleidet werden, ſo daß „ſoll der Ausgangspunkt un geſtaltende Miit⸗einer paſſenden Auswahl In der Tat das ſo telpunkt des Kirchenbaues und der Kirchen⸗verſtandene intellektuelle Leben beſtreichen
Die volle Bedeutung der ſehr nter⸗ ausſtattung ſein Kurz die eßopferkirche
eſſanten Theorie ird wohl erſt in weiteren eu Wer das Problem noch nicht lebendig
Unterſuchungen überblicken laſſen ſi empfunden hat ird vielleicht fragen,

inwiefern Neues bedeute und nichtJoſ. Fröbes hnehin ſchon llen katholi  en Kirchen ver.

ildende un wirklicht ſei Bildet der Altar nicht das, VMoOr⸗

auf das Auge zuerſt füllt wWwenn man eine
uS  un und Leben Von Di aul betritt ꝰ Der erſaſſer wuir gerade

Wilhelm Keppler, Biſchof von Rotten⸗ als praktiſcher Seelſorger nicht In dafür,
burg —68 Auflage in einem and Miit daß neben der Liturgie auch die Volksandacht
705 Tafeln und 145 Abbildungen im Text 8⁰ nicht nulr berechtigt ondern notwendig ſei
(XIIu 380 Freiburgi Br 1923 Herder und darum auch in der Ausgeſtaltunger
G 20.— geb 22.50 u G 31.— gebührend berückſichtigt werden muß Es
Wer das zweibändige Werk mit dem glei⸗ jedoch unverkennbar, daß die Ausſtattung unſ⸗

chen Ite liebgewonnen hat (vgl die Beſpre⸗ Ter Kirchen ielfach den weſentlichen Gedanken
durch ein Vielerlei von ebenſachen überdecktchungen in dieſer Zeitſchrift and

und and 19071 wird der vorliegenden im egenſa zur Liturgie die durch und durch
einbändigen Ausgabe manchen Aufſatz ungern chriſtozentriſch iſt Auf dieſen Grundgedanken
vermiſſen, der den heutigen widrigen Verhält⸗ baut der erfaſſer ſein Programm auf das
niſſen zum pfer fallen mußte Afür ent nicht mit der der Unfehlbarkeit verkündet

ſondern beſcheiden einer nachfolgenden Dis⸗chädigt eine überaus lebendige und ſtimmungs⸗
vo Schilderung des Euchariſtiſchen Kon⸗ kuſſion unterwerfen möchte Ausdrücklich be⸗
greſſes, der vVo  — bis Qi 19 1 Rom tont auch daß ſein Buch keineswegs einer
Agte Die Wanderung durch Württembergs liturgiſchen oder unſtgeſchichtlichen oder äſthe⸗
letzte Kloſterbauten iſt ein Meiſterſtück wiſſen⸗ tiſchen Fachgelehrſamkeit entſprungen ſei

Mögen darum auch Spezialiſten über ieſeſchaftlicher Gediegenheit und volkstümlicher
anregender Darſtellung Die Abhandlung über oder ilene Einzelheit edenken verlauten en
Raffaels Madonnen wir den Beifall der die Grundtheſe und im allgemeinen auch die
Modernſten allerdings kaum finden nen Folgerungen bedürfen deshalb kaum einer Um⸗
iſt die Renaiſſance Heidentum der tellung Die praktiſche Durchführung wird

hnehin nicht ſo einfach ſein, wie den An⸗ligiöſe ei jahrhundertelang verſchüttet ſe
erſt durch den Expreſſionismus wiedererweckt ein haben könnte. Es ſeien ier einige Fol⸗
worden Einſeitigkeiten ſind unter allen angedeutet: der Turm, von müßiger
Umſtänden von bel mag mal auch der Meeii⸗ öhe ſoll über dem Qr erheben, um auch
nung ſein daß manche Präraffaeliten, vorab ſchon er! die wichtigſte der

8 kennzeichnen, Ausnützung der modernenFra Angelico, — religiöſerei und Innig⸗


